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Eine Vorbemerkung…

Warum

ist die Regelung zur Eigenversorgung im EEG

eigentlich so umstritten?



Eine Vorbemerkung…

Die Regelung zur Eigenversorgung im EEG ist so umstritten, weil sie
drei Dinge betrifft:

1. das Portemonnaie,

2. das Gerechtigkeitsempfinden,

3. das Verständnis von der Energiewende und dem Strommarkt



Ansicht 1:

• „Der Staat darf sich nicht einmischen,
wenn ich für mich selbst Strom
erzeuge.“

• „Der Staat darf mich nicht finanziell
bestrafen, wenn ich für mich selbst
Strom erzeuge.“

• „Der Staat darf mich nicht zur Kasse
bitten, wenn ich mit meiner PV-Anlage
etwas ökologisch Gutes tue.“

• „Der Staat will doch eine dezentrale
Energiewende; ich mache nur meine
„private Energiewende“.“

Ansicht 2:

• „Der Staat trägt die Verantwortung für
das Gesamtsystem und muss die
Energieinfrastruktur gewährleisten.“

• „Der Staat muss sicherstellen, dass
das EEG auch künftig für alle
bezahlbar ist.“

• „Der Staat hat die bisherige Lernkurve
bei der PV ermöglicht, von der nun
alle neuen Betreiber profitieren.“

• „Der Staat muss sicherstellen, dass
die „private Energiewende“ nicht zu
Lasten derer geht, die sich dies selbst
nicht leisten können.“



Der Gesetzgeber hat sich für die zweite Ansicht entschieden, weil…:

• der Eigenverbrauch stetig ansteigt,

• eine Erosion der Finanzierungsgrundlage für alle umlagebasierten
Förderinstrumente der Energiewende drohte,

• der Eigenverbrauch finanziell so attraktiv war, dass zunehmend Projekte
nur deshalb realisiert wurden, weil sie die diversen Umlagen umgehen
sollten,

• eine massive Wettbewerbsverzerrung zwischen Eigenversorgung und
Stromlieferung entstand (Problem z.B. für Contracting) und

• die Signale des Strommarkts nicht unterbunden werden sollten.

Mit der Entscheidung für die zweite Ansicht ist kein Werturteil für oder
gegen die Eigenversorgung verbunden.



I. Was ist die Eigenversorgung?

II. Wie ist die Eigenversorgung geregelt?
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• Der Begriff Eigenversorgung ist in § 5 Nr. 12 EEG 2014 definiert:*
= der Verbrauch von Strom, den eine natürliche oder juristische Person im
unmittelbaren räumlichen Zusammenhang mit der Stromerzeugungsanlage
selbst verbraucht, wenn der Strom nicht durch ein Netz durchgeleitet wird und
diese Person die Stromerzeugungsanlage selbst betreibt

• Er enthält somit vier Voraussetzungen:

• eigener Betrieb der Stromerzeugungsanlage
• tatsächliche Sachherrschaft über die Anlage

• eigenverantwortliche Bestimmung der Arbeitsweise

• Tragung des wirtschaftlichen Risikos

• eigener Stromverbrauch (Personenidentität Betreiber / Verbraucher)

• Verbrauch im unmittelbaren räumlichen Zusammenhang zur
Erzeugung

• keine Durchleitung durch ein Netz

I. Was ist die Eigenversorgung?

* Die Definition gilt nur für Neuanlagen!
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• Grundsatz: Die EEG-Umlage muss für den gesamten
Stromverbrauch in Deutschland entrichtet werden.

• Ausnahme: Die EEG-Umlage verringert sich in verschiedenen
Konstellationen der Eigenversorgung.

• Verringerung bei Neuanlagen:
• Bei Neuanlagen (in Betrieb genommen seit 1. August 2014) verringert sich

die EEG-Umlage, wenn und soweit eine Eigenversorgung im Sinne des § 5
Nr. 12 EEG 2014 vorliegt,

• auf 30% für den Stromverbrauch bis Ende 2015,

• auf 35% für den Stromverbrauch im Jahr 2016 und

• auf 40% für den Stromverbrauch ab dem Jahr 2017.

• Dies gilt nur für Strom aus Erneuerbare-Energien- und hocheffizienten
KWK-Anlagen; andernfalls bleibt es bei 100% der EEG-Umlage!

II. Wie ist die Eigenversorgung geregelt?



• Verringerung bei Sonderfällen:
Die EEG-Umlage verringert sich auf Null bei:

• Kraftwerkseigenverbrauch

• „Inselanlagen“
• kein Netzanschluss (weder unmittelbar noch mittelbar und nicht nur

vorübergehend)

• vollständiger Eigenversorgung durch Erneuerbare
• auch kein Rest- oder Notfallstrombezug

• kein Zukauf von Erneuerbaren-Strom

• Überschussstrom darf nicht gefördert werden

 siehe weitergehend Clearingstelle EEG, Empfehlung 2014/31

• Kleinanlagen
• Anlagen bis 10 kW, allerdings nur für die ersten 10 MWh pro Jahr

 siehe Clearingstelle EEG, Empfehlung 2014/31

II. Wie ist die Eigenversorgung geregelt?



• Verringerung bei Bestandsanlagen:
Grundsatz: Bestehende Eigenversorgungen, die bisher von der EEG-
Umlage befreit waren, bleiben weiterhin befreit.

• Hintergrund: Bestandsschutz - daher gilt hier nicht der neue Begriff der
Eigenversorgung, sondern grundsätzlich der Begriff zum Zeitpunkt der
Inbetriebnahme

• Eigenversorgung setzt auch hier einen räumlichen Zusammenhang voraus
(Ausnahme: Bestandsanlagen vor dem 1. September 2011)

• Begriff Bestandsanlage:

• Betrieb als Eigenerzeugungsanlage durch den Letztverbraucher vor dem
1. August 2014 oder

• Betrieb als Eigenerzeugungsanlage durch den Letztverbraucher vor dem
1. Januar 2015, sofern bundesrechtlich vor dem 23. Januar 2014 genehmigt
- siehe hierzu Clearingstelle EEG, Empfehlung 2014/27 [analog?]

• Erneuerungs-, Erweiterungs- oder Ersetzungsanlage, sofern die installierte
Leistung um höchstens 30% erhöht wurde (bei Bestandsanlagen vor dem
1. September 2011 nur bei räumlichem Zusammenhang oder bei
Verbundkraftwerken)

II. Wie ist die Eigenversorgung geregelt?



• Allgemeine Voraussetzungen für alle reduzierten EEG-Umlagen:

• Erfüllung der Meldepflichten
• Ausnahmen: Bestandsanlagen und Kleinanlagen bis 10 kW

• Erfassung des Eigenverbrauchs durch geeichte
Messeinrichtungen

• Ausnahme: wenn technisch sichergestellt ist, dass Erzeugung und
Verbrauch gleichzeitig erfolgen

 siehe auch hierzu Clearingstelle EEG, Empfehlung 2014/31

• Zeitgleichheit
• Berücksichtigung nur des Verbrauchs, der zeitgleich mit der Erzeugung

korreliert (viertelstundenscharf)

• Ausnahme: Kuppelgase

II. Wie ist die Eigenversorgung geregelt?
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Zuständigkeit für Erhebung der EEG-Umlage auf Eigenversorgung

• geregelt in der neuen Ausgleichsmechanismusverordnung (2015)

• Grundsatz: Anschlussnetzbetreiber (= i.d.R. der VNB).

• Ziel: Verwaltungsvereinfachung
• VNB kennt Eigenversorger und Anlage schon durch Anschluss- und

ggf. auch durch ein EEG- oder KWK-Förderverhältnis.

• ÜNB müssten viele Angaben erst erheben oder sich übermitteln lassen.

• Ausnahme: „Restzuständigkeit“ beim ÜNB in vier Konstellationen:

• Anlage ist an Übertragungsnetz angeschlossen
• Grund: ÜNB = Anschlussnetzbetreiber, kennt Eigenversorger & Anlage.

• Anlage an Abnahmestelle, die unter die Besondere
Ausgleichsregelung fällt

• Grund: ÜNB hat schon Daten durch Begrenzungsbescheid; Strom in
Eigenversorgung auch relevant für Erreichen Cap / Super-Cap.

III. Wie wird die Eigenversorgung umgesetzt?



[Fortsetzung „Restzuständigkeit“ bei ÜNB]

• Anlage beliefert auch Dritte (neben der Eigenversorgung)
• Grund: keine Aufsplittung der Zuständigkeit zwischen ÜNB und VNB;

Anlagenbetreiber ist gleichzeitig EVU, ÜNB erheben also ohnehin
schon EEG-Umlage nach §60 Abs. 1 EEG 2014.

• Letztverbrauch, der nicht von EVU geliefert wird (§ 61 Abs.1
S. 3 EEG 2014)

• Grund: Auffangtatbestand; wird oft über Bilanzkreise abgerechnet,
ÜNB haben hier direkteren Zugriff

• ÜNB zuständig, in dessen Regelzone der Strom verbraucht wird

• Abweichende Vereinbarung zwischen ÜNB/ÜNB und ÜNB/VNB
möglich

• Grund: Flexibilität, wenn Abweichen von Grundregel effizienter ist

III. Wie wird die Eigenversorgung umgesetzt?



Mitteilungspflichten und Abrechnung

• Eigenversorger muss bis 28. Februar an zuständigen Netzbetreiber
zur Erhebung der EEG-Umlage nötige Daten melden, insbesondere:

• ob Eigenversorgung vorliegt

• ggf. ob EEG-Umlage nur anteilig oder gar nicht zu zahlen ist

• verbrauchte Strommenge (gilt nicht bei sicher umlagebefreiten
Eigenversorgern)

• VNB können von ÜNB Auskunft verlangen über Daten, die ÜNB (von
Hauptzollämtern und BAfA) zu Eigenversorgern vorliegen

• Netzbetreiber kann monatlich Abschlagszahlungen verlangen
• Ausnahmen (= nur Jahresabrechnung): PV-Anlagen bis 30 kW, sonstige

Erzeugungsanlagen bis 10 kW installierte Leistung

• VNB kann bei EE-Anlagen mit EEG-Förderanspruch aufrechnen

III. Wie wird die Eigenversorgung umgesetzt?
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• Konkretisierung der Regelung

• zeitnahe Veröffentlichung eines Leitfadens zur Auslegung der
Regelung durch die BNetzA (einschließlich Konsultation)

• Überwachung und Missbrauchsvermeidung

• Weiterentwicklung der Regelung

• EU-Kommission hat die Regelung nur befristet genehmigt
(bis Ende 2017)

• Hiervon betroffen ist (nur) die verringerte Umlage bei bestehenden
konventionellen Anlagen und neuen KWK-Anlagen; EE-Anlagen
sind nicht betroffen

• Ziel der Bundesregierung: unveränderte Fortführung der geltenden
Rechtslage

• Vorgehen: derzeit Evaluierung der geltenden Rechtslage und
anschließende Klärung mit der Kommission

IV. Wie geht es weiter mit der Eigenversorgung?



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!


